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Das deutsche Oberschlesien.
Man muß durch Oberschlesien fahren rom westlichen

Oppeln bis zum östlichen Kattowitz, vom nördlichen Kreuz-
bnrg bis zum südliche» Ratibor . Man muß Stadt um
Stadt , Dorf um Dorf , das Industrie -Dreieck zwischen
Gleiwitz, Beuthen und Myslowitz durchziehen. Dann
weiß man, wohin Oberschlesien gehört , zu Polen oder zu
Preußen . Man muß ermessen , was anderthalb Jahr¬
hunderte preußischer Verwaltung aus der Armseligkeit
Oberschlesiens gemacht haben . Man muß die Felder des
landwirtschaftlichen Oberschlesiens gesehen haben, die der
deutsche Bauer mit dem eisernen Pflug durchfurchte , wo
der Slawe kaum mit kärglichem Holzpslug die Grasnarbe
ritzte ; man muß in Hütten und Gruben Oberschlesiens
das Wuchten der Arbeit bei Tag gesehen Haben, und
die leuchtenden Signale , Lichter und Feuer , die weißen
und roten Opferbrände bei Nacht ; man muß so in jeden
Zug des Gesichts Oberschlesiens tief hineingeblickt haben,
— dann weiß man , es ist deutsches Gesicht.

Denn wie dos Gesicht polnischen Landes aussieht,
das lehrt jeder Schritt über die polnische Grenze . Un¬
sere ehemaligen Feldgrauen werden sich zu Hunderttausen¬
den erinnern , wie die gute, feste preußische Straße sich
beim polnischen Grenzpfahl in Morast verwandelte , darein
sie knöcheltief versanken ; sie haben durch den Augen¬
schein zu unterscheiden gelernt, was das heißt : ein pol¬
nisches oder ein preußisches Dorf , ein polnischer Herren¬
hof oder ein preußischer, ein polnisches Bauerngut oder
ein preußisches. Sie haben gelernt , was es heißt : eine
polnische Stadt oder eine deutsche.

Wie man das Gesicht und das Wesen Oberschlesiens
ansieht, geschichtlich, geographisch , wirtschaftlich, kulturell
— immer bleibt ein deutsches Gesicht . Es ist noch keine
drei Jahrzehnte her, daß der „Knryer Poznanski"

, das
Blatt des wahrhaft polenfreundlichen Erzbischofs Sta¬
blewski, in einem für die Politik des Großpolentnms
programmatischen Artikel dessen Verhältnis zu Ober¬
schlesien klar beschrieb : „ . . , Oberschlesien ist in bezug
auf seine Sprache polnisch . Aber diese Bevölkerung hat
keine politischen „ großpolnischen Bestrebungen"

. Schle¬
sien ist seit mehr als 500 Jahren faktisch und rechtlich
Von den Stämmen der ehemaligen (polnischen) Monarchie
lvsgetrennt ; sei^ noch längerer Zeit unter deutschem Ein¬
fluß stehend, kann es von uns (Polen ) nicht als recht¬
mäßiger Bereich der politischen Arbeit in unserem Sinn
betrachtet werden . Es gibt keine lebende historische Ucber-
lieferung im Volke , es hat keine politischen Bestrebungen
— und daher ist jede Identifizierung Schlesiens mit dem
Zustand nach der Annektierung des Jahrs 1772 gänzlich
unberechtigt und falsch .

"
Ein wahrhaftigeres , unzweideutigeres Zeugnis für die

Zugehörigkeit Oberschlesiens zu Deutschland ist nicht denk¬
bar . Dieses Land Oberschlesien , wie es uns mit seinen
Türmen und Schloten ansieht, ist eine preußische Schöp¬
fung aus einem Guß . Durch Menschenalter hindurch
ist dieser Geist und Sinn gehegt und gepflegt worden , ist
Oberschlesien dem Reich eingcgliedert gewesen , geogra¬
phisch ihm von Anbeginn an zugewandt und zugehörig,
endlich auch kulturell und wirtschaftlich mit Preußen zu
einer organischen Einheit geworden, die nicht ohne tödliche
Gefährdung aller seiner wirtschaftlichen und kulturellen
Interessen zerrissen werden könnte.

Das Gesicht Oberschlesiens Polen zuwenden wollen,
heißt, es zu einer Fratze entstellen. Die Oder , die große
Hauptader selbst, treibt einen einizigen Strom des Lebens
durch das Land . Alle Wege führen zu ihr , alle Wasser
eilen ihr zu , und sie weist alle Wasser und Wege Ober¬
schlesiens ins Reich . Was aus den oberschlesischen Gru¬
ben, Hütten und Fabriken kommt, das trägt die Oder
auf ihrem Rücken , das gleitet auf den Bahnen durch
ihr Tal nach dem Reich. Von dorther und nur von dort¬
her kommt alles , was Oberschlesien braucht . Es ist ein
Geben und Nehmen , ein wirtschaftlicher Blutkreislauf , der
nur zum Verderben hier und dort jemals unterbrochen
werden könnte. Oberschlesien bei Deutschland erhalten,
heißt lebendiges Leben erhalten . Polen will mit der
Losreißung Oberschlesiens vom Leibe Preußens diwen
lebendigen Organismus zerfetzen , um mit den Fetzen den
Hunger seiner Gläubiger vorübergehend zu stillen . Vor¬
übergehend, denn was Polen in Oberschlesien lediglich
treiben könnte, , wäre zerstörender Raubbau . Nie und
nimmer wäre es imstande, den komplizierten und emp¬
findlichen Organismus Oberschlesicns, diese Höchstleistung
deutscher Organisation in halbwegs geordnetem Gang zu
halten . Ist Polen doch außerstande , sich aus eigener
Kraft zu verwalten , bringt es doch nicht einmal die
Beamten auf, um staatlich stehen und gehen zu können.

Woher sollte das industrielose Polen die Kräfte nehmen,
um einen WirtschastSorganismus am Leben zu erhalten,
der an das Land der klassischen Verwaltung und der
mustergültigen industriellen Organisation die höchsten
Anforderungen stellte und noch stellt? Europa , das Ober¬
schlesien für seinen wirtschaftlichen Aufbau nicht entbeh¬
ren kann, würde selbstmörderisch handeln , wenn es
wirklich zuließe, daß dieser empfindliche Wirtschaftsorga¬
nismus in dem Chaos des schon heute offenbaren pol¬
nischen Bankerotts versänke.

Entscheidend bleibt, daß Gesicht und Leben des Lan¬
des Oberschlesien so durchaus deutsch sind , trotz der
polnischen Sprachart vieler seiner Bewohner , einer
Sprachart übrigens , die ihnen die großpolnische Schrift¬
sprache fremder erscheinen läßt , als die deutsche. Die
Erfahrungen der Volksbüchereien lehren , daß die schlich¬
ten Leute der „ Wasserpolakei" es wohl gelegentlich mit ei¬
nem polnischen Buch versuchen , dann aber regelmäßig wie¬
der zum deutschen Buch greifen und dabei bleiben.
Sie wußten nichts von Polen , und Polen wollte von
ihnen nichts wissen , bis man in Warschau auf den Ge¬
danken kam , mit den Kohlen der Oberschlesier die volni-
schen Stuben zu wärmen und mit ihrem Geld die pol¬
nischen Schulden bezahlen zu wollen . Aber die Ober¬
schlesier werden sich nicht irre machen lassen. Sie werden
am Tage der Entscheidung wissen, wo sie hingehören.

Neues vom Tage.
Heineken Botschafter für Washington?

Bremen , 11 . Jan . Der Generaldirektor des Nord¬
deutschen Lloyd , Dr . H-eineken, ist von diesem Po¬
sten zurückgetreten. Dem „Berl . Lokalanz .

" zufolge soll
er als Botschafter in Washington ausersehen sein.
Heineken soll gebeten haben, von seiner Person abzu-
sehen, die Regierung hofft, ihn doch zu gewinnen.

Wie verlautet , soll an Stelle des Geh .ümrats Schü¬
ler der Gesandte Dr . Rosen Vorstand der Personal¬
abteilung im Auswärtigen Amt werden.

Das Sparprogramm.
Berlin , 11 . Jan . Nach einer Mitteilung wird das

Reichskabinett über das von dem Reichskommissar Carl
vor zwei Monaten vorgelegte Reichssparprogramm in
nächster Woche Beschluß fassen.

Die Kriegsentschädigung.
Berlin , 11 . Jan . Die französische Regierung hat

nunmehr dem Gedanken zugestimmt, daß Deutschland in
gewissem Umfang an den Wiederherstellungsarbeiten in
den Kriegsgebieten beteiligt wird , was sie bisher be¬
harrlich abgelehnt hatte . Mit dieser neuen Entwicklung
der Entschädigungsfrage befaßte sich gestern eine Sit¬
zung von verschiedenen Teilen der Reichsregierung , zu
der auch Sachverständige gezogen waren . Die Reichs¬
regierung schlägt den verbündetm Regierungen vor , zu
den wetteren Verhandlungen der Sachverständigen in
Brüssel die Vertreter der deutschen Industrie und des
Handels , Generaldirektor Dr . Vögeler und Kommer¬
zienrat Klöckner beizuziehen, da für die Lieferungen
an Frankreich eine entsprechende Einordnung der deut¬
schen Industrie notwendig

"
sein wird.

Auf die Forderung der Verbündeten , Deutschland solle
in erster Linie die unterbrochenen Ausgleichszahlungen
wieder aufnehmen , wurde von deutscher Seite erklärt,
dies sei unmöglich, da der Rcichsregierung sonst keine
Mittel für die Beschaffung von ausländischen Lebens¬
mitteln mehr zur Verfügung stünden. Nach der „Voss.
Ztg .

" soll aus diesem Anlaß von englischer Seite ge¬
sagt worden sein , England müsse noch soviel wie mög¬
lich von seinem Geld retten , der finanzielle Zusammen¬
bruch Deutschlands sei ja ganz unausbleiblich.

Schon wieder eine „Bevtragsverletzung " .
Berlin , 11 . Jan . Im Auftrag der französischen

Regierung hat deren Botschafter bei der Reichsregierung
in einer Note Beschwerde erhoben, daß die städtischen
Behörden in Mainz es abgelchnt haben , der dortigen
„ französischen Zivilbevölkerung" Milch zuzuteilen, da diese
„ Zivilbevölkerung" ja schön bei der Milchzuteilung an
die männliche Militärbevölkerung berücksichtigt werde.
Darin müsse eine Verletzung des Artikels 277 des
Friedensvertrags erblickt werden . Die französische Re¬
gierung verlangt , daß die französische Zivilbevölkerung
von der Stadt Mainz in dem gleichen Maß mit Milch
versorgt werde, wie die deutsche Zivilbevölkerung . Die
Reichsrcgieiung wird den Sachverhalt prüfen . (Die Stadt¬
verwaltung von Mainz wird Wohl ihre Gründe gehabt
haben , der „französischen Zivilbevölkerung" wegen nicht
den eigenen kleinsten Kindern , Greise» und Kranken den
kärglichen Rest von Milch vollends zu verkümmern, der

nach der reichlichen Zuteilung an die Militärbesatzung
noch übrig bleibt . Schon lange wird im besetzten Ge¬
biet geklagt , daß der Milch Mangel für die deut¬
sche Zivilbevölkerung unerträglich geworden sei . Und
wenn der „französischen Zivilbevölkerung" nicht mehr
und nicht in weiteren Grenzen Milch gegeben würde,
als die deutsche Bevölkerung erhält , so würde die „fran¬
zösische Zivilbevölkerung " wahrscheinlich wieder nicht zu¬
frieden sein .)

Der erste Kriegsverbrecher.
Leipzig , 11 . Jan . Der Zweite Strafsenat des Reichs¬

gerichts, der mit der Aburteilung der sogenannten Kriegs¬
verbrecher betraut ist , beschäftigte sich gestern mit den
drei ersten Fällen dieser Art und zwar handelt es sich
nicht um Personen , die aus der Auslie e . ungslifte ste¬
hen , sondern um solche, deren Straftaten zur Kenntnis
des Reichsgerichts gelangte und von diesem nach dem
Gesetz vom 5 . Dezember 1919 zu erledigen sind . An¬
geklagt war der Zimmermann Dietrich Lottmann
aus der Gegend von Emden , der Schlosser Paul Nie¬
gel aus Berlin und der Schiffer Paul Sangerhau-
ser aus Marienwerder bei Potsdam . Die Angeklag¬
ten waren im Oktober 1918 als Pioniere in das bel¬
gische Städtchen Edingen in der Nähe von Lille ein¬
gezogen. Am Abend des 30 . Oktober hatten sie eine
Anzahl von Lokalen besucht und waren schließlich gegen
12 Uhr gewaltsam in eine Wirtschaft eingedrungen . Nach¬
dem Lottmann den aus seinem Schlafzimmer herunter¬
geholten Wirt mit einem entsicherten Revolver und Nie¬
gel ihn mit einem Seitengewehr bedroht hatte , sodaß er
auf die Straße flüchten mußte , gingen alle drei Ange¬
klagten nach dem ersten Stock, erbrachen und durch¬
wühlten mehrere Behälter und stahlen eine grö¬
ßere Geldsumme, eine Anzahl Wertsachen und
warfen Wäsche und Kleider im Zimmer umher . Durch
einen Hauptmann und mehrere hinzugekommeue deutsche
Soldaten wurden die Angeklagten Lottmann und Nie¬
gel sofort festgenommen. Das Gericht erkannte alle
Angeklagten der Plünderung nach K8 129 und 133
des Militärstrafgesetzbuchs für schuldig und verurteilte
Lottmann zu 5 und Niegel zu 4 Jahren Zuchthaus und
Sangerhauser zu 2 Jahren Ge ' ängnis . Gegen Lottmann
und Niegel wurde außerdem auf Ehrverlust für dir
Dauer von 10 Jahren erkannt.

Der Skm- der Rhetzrschiffe.
Berlin , 11 . Jan . lieber den Schiedsspruch des

amerikanischen Schiedsrichters in der Frage der Rhein¬
slotte vom 8 . Januar wird amtlich mitgeteilt : Der
Schiedsrichter hat entschieden , daß an Frankreich abzutre-
ten sind : 1 ) 250150 Tonnen Kahnraum , 23 761 Pserde-
kräfte Schlepper , 2) die Einrichtungen der Badischen
A .-G . für Nhe i n sch i ffa hr t und Seetranspo t,
die sie am 21 . August 1914 besaßt 3) 76 Prozent
der Aktien der Rheinschismhrtsgesellschast, vorm . Men¬
del - Mannheim, 4) Schiffsraum und Schleppkeaft
von Fendel wird aus Tonnage und Schleppkraft zu
Punkt 1 in Anrechnung gebracht. Der Schiedsrichter
ist davon ausgegangen , daß für Entschädigungszwecke
höchstens 14,34 Prozent Kahnraum und 2,2 Prozent
Pserdestärke-Schleppkraft von der Rheinflotte abgegeben
sein werden . Er hat daher für die Berechnung der
Abtretungen gemäß Artikel 355 des Friedensvertrags
nur 85,66 Prozent des Kahnranmes und 97,8 Prozent
Pferdestärken Schleppkraft der deutschen Rhünflotte zu¬
grunde gelegt : das sind 1888 651 Tonnen Kahnraum
und 370 264 Pferdestärken Schleppkcaft. Sollte wesentlich
weniger zu- Entschädigungszwecken abgegeben werden, so
wird ein Anspruch Frankreichs aus eine entsprechende
Erhöhung der bewilligten Tonnage anerkannt . An¬
dererseits kann die deutsche Regierung eine Herabsetzung
der 76 Prozent Fendel -Mtien „ beantragen " , wenn sie
nachweist , daß ein geringerer Prozentsatz der Aktien
zur Kontrolle der Gesellschaft durch Frankreich genügen
würde . Bis zum 10 . Februar soll eine Einignno
über die Lluswahl der Schisse und die anderen Bedin¬
gungen zwischen Deutschland und Frankreich erfolge» .
Andernfalls wird der Schiedsrichter verfügen . Die Ab¬
lieferung muß voraussichtlich bis zum 10 . Mai statt¬
finden.

Die Waffenablieferurig(
Berlin , 11 . Jan . Nach Mitteilung des Reichskom¬

missars für die Entwaffnung , Staatssekretär Dr . Pe¬
ters, ist das Ergebnis der freiwillig abgelieferten, an¬
gekauften, beschlagnahmten und angemeldeten Waffen nach
dem Stand vom 10 . Januar : 932 Geschütze, Minen¬
werfer , Flammenwerfer , 18067 Maschinengewehre, 1680
Maschinenpistolen, 2 201584 Gewehre und Karabiner.
78 325 Revolver und Vistolen, 85 516 Handgranaten.



3553 Geschütztttle , 246 357 Maschinengewehrteile, 312905
Gewehrteile,

' 46 241899 Stück Handfeuerwafsen-Muni -
tion . Im Monat Dezember beträgt der Zugang an

Maschinengewehren 530 , an Gewehren 98143 Stück.
Bon den angemeldeten Waffen der Selbstschutzorgani¬
sationen sind 215 559 Gewehre bereits eingezogen. Durchs
snchnngen haben bisher in 1086 Städten , Landgemein¬
den und Gutsbezirken stattgefnnden . Das Einziehen der

Waffen der Selbstschutzorganisationen und die Durchsu¬
chungen werden vlanmänig fortgesetzt

Mainz , 11 . Jan . Nach der „ Mainzer Bolksztg .
"

hat die Reichsregierung das Angebot der französischen
Regierung , den Eltern des gelegentlich einer Tanzbelusti¬
gung in Ingelheim getöteten Mädchens 25 000 Fran¬
ken

'
zu zahlen, als ungenügenden Zahlungsersatz ab¬

gewiesen.
Die 41 Punkts von Brüssel.

London , 11 - Jan . Der Berliner Korrespondent der

„Daily News" meldet seinem Blatt die wichtigsten von
den 41 Punkten , die in dem der deutschen Regierung in
Brüssel vorgelegten Fragebogen enthalten sind . Diese
beziehen sich u . a . auf die Papiergeldpolitik der deut¬
schen Regierung , die Bestenrung hervorragender Privat¬
vermögen , die Ein - und Ausfuhr , Steuern , Staatsein¬
nahinen und -Ausgaben , die Verwendung der auf Grund
des Kohlenabkommens bezahlten Gelder , die Zahl der
Staatsangestellten , die Kosten des Besatzungsheers , die
deutschen Gelder im Ausland , die Arbeitslosenfrage und
ihre Ursachen , die finanzielle Lage der Eisenbahnen und
die Kohlenvorräte in Deutschland.

Krieg im Osten.
Paris , 11 . Jan . Aus Helsingsors meldet die „Rust-

Union " neue Erfolge des Bauernheeers westlich und nord¬
westlich von Kiew . Nach der Vernichtung der Roten
Garnison von Makarow seien die Bauern nach Nor¬
den abgezogen, haben die Bahnlinie Koriston-Borodianke
abgeschnittest und seien auf Castomde, 40 Kilometer nord¬
westlich von Kiew, marschiert. Zahlreiche weitere Bauern
haben sich auf diesem Weg dem Heer angeschlossen . Es
verfüge über Geschütze und Maschinengewehre, die von
den deutschen Truppen seinerzeit zurückgelassen und seit
1918 von den Bauern versteckt worden seien . Die Stärke
des Bauernheers wird auf 26 000 Mann geschätzt.

Kundgebung für Pueyrredo ».
Buenos -Aires , 11 . Jan . Eine gestern veranstal¬

tete Bolkskundgebung billigte die Haltung des Ministers
Pueyrredo ns am der Völlerbundsversammlung.

Die Laudaufleilung in Hessen«
"

Darmstadt , 11 . Jan . Bon den staatlichen Domäne-
gütern in Hessen, die 14267 Hektar umfassen, sind?
12820 Hektar in kleinere Parzellen verteilt und ver¬
pachtet worden . 1447 Hektar sind geschlossene Domä¬
nengüter . Von 97 Gutshösen mit 43778 Morgen (zu
2500 Quadratmeter ), die in 64 Gutsbezirken gelegen
sind, sind 21953 Morgen zu Kleinsiedelungsztvecken ver¬
langt worden . In 31 dieser Gutsbezirke ist die Land¬
abgabe mit zusammen 3735 Morgen , also 81/2 v . H.
der verlangten Abgabe, schon durchgeführt worden, wäh¬
rend in Rheinhessen das Landgesetz bis jetzt überhaupt
noch nicht in Wirkung getreten ist- Bei der Landabgabe
kommen nur Gutsbezirke mit über 100 Hektar in Be¬
tracht . Landwirtschaftliche Betriebe dieser Art befinden
sich in Hessen überhaupt nur 112 , davon 68 in Ober¬
hessen, 35 in Starkenburg und 9 in Rheinhessen. Die
überwiegende Zahl von landwirtschaftlichen Betrieben hat
in Hessen nur bis zu 5 Hektar, nämlich rund 74000;
zwischen 5 und 20 Hektar gibt es rund 24500 Betriebe,
und von den als Großbetriebe bezeichneten Gütern von
21 bis IM Hektar sind 1444 vorhanden.

Ein FrühUngsLraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne,

i 72. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
- ^Jst Dir das so leicht geworden ? Ich habe Dich
nie vergessen können — habe es auch nie versucht!
Du bist bitter gerächt, Mary — Gabriele doch ich will
ne nicht anklagen, vielleicht trage ich ebenso viel Schuld

meine Ehe ist über die Maßen unglücklich, " sagte
dumpf.

„Wolf," ermahnte sie, „besinne Dich , komm zu Dir;
Du darfst das nicht sagen — Tu hast ja ein Kind,
ein süßes, liebes Kind !"

' Er sah sie einen Augenblick an — wie konnte sie
süß Zureden! Mit einem tiefen Aufseufzen erhob er
sich . „Ich will gehen : wenn sich in Hassos Zustand
etwas ändert , rufst Tu mich sofort : versprich es mir !"

,^Ja , Wolf, gehe ganz unbesorgt — und schl .se, Du
hast es nötig, " sagte sie , einen mitleidigen Blick in
sein bleiches Gesicht werfend. Sie reichte ihm die Hand;
„ Gute Nacht, mein Wolf .

"
Mit festem Druck umspannte er ihre Rechte und

drückte einen heißen Kuß darauf . Sie fühlte, wie etwas
Warmes , Nasses darauf fiel, konnte aber nicht aus-
sehen , da ihre Augen ebenfalls voller Tränen stan-

Dann war sie allein ; leise hatte Wolf das Zimmer

VI.
trägst in den Augen einen Schein,

Der sag! mir , die schwersten Stunden
Hab ich durchlebt ! Allein! Allein!
Aber ich Hab es verwunden!

Frida Schanz.
Ade,' ade ! Ich bin dein Liebchen nicht!
Ernst war ich wohl dein Schatz im Mai —
Doch das ist längst vorbei!

(Hauptmann . Versunkene Glocke.)

Vorbereitungen für den nächsten Weltkrieg.
Paris , 11 . Jan . Der französische Admiral Four-

nier verlangt in einem Artikel im „Matin ", daß!
Frankreich sofort zahlreiche Torpedoboote und Tauchboote
zum Schutz seiner westlichen Flottenstützpunkte am At¬
lantischen Meer baue, die ein notwendiges Gegengewicht
gegen die große englische Flotte sein müssen. In einem
Kampf Englands gegen irgend eine andere Seemacht
werde es entscheidend sein , welcher Partei Frankreich
diese seine Flottenstützpunkte zur Verfügung stelle, die
damit zu einer wertvollen ^ Bürgschaft für die franzö¬
sische Diplomatie würde . Der „Matin " bemerkt da¬
zu , daß Frankreich in dem Wettstreit zwischen den Ver¬
einigten Staaten und England nickt teilnahmloser Zu¬
schauer bleiben könn-

Unerhörte Knebelung der deutschen
Luftschiffahrt.

Berlin , 11 . Jan . Der deutschen Regierung ist fol¬
gender Beschluß des Botschasterrats vom 15 . Dezember
1920 mitgeteilt worden : 1 . Wenn die Herstellung von

Luftfahrgerät in Deutschland wieder ausgenommen sein
wird und solange Deutschland noch nicht als Mitglied der
Konventton vom 13 . Oktober 1919 betreffend Regelung
der Luftfahrt ausgenommen oder zum Völkerbund zu-
gclaften ist, ist das Ueberfliegen der Rhein¬
lands in deutschen Zivilflugzeugen, ebenso das Lan¬
den untersagt . 2 . Sobald Deutschland der Konvention
oder dem Völkerbund beigetreten sein wird , dürfen seine
Zivilflngzeuge die Rheinlande überfliegen und die Hal¬
len benutzen, die aus den militärischen Flugplätzen der
Verbündeten im Rheinland für Bedürfnisse der Zivil-
lufttahrt der Verbündeten Mächte Vorbehalten sind, unter
den gleichen Bedingungen wie die zivilen Flugzeuge der
Verbündeten . 3 . Sobald die Verbündeten Mächte die
Besetzung der Rheinlands aufgegeben ha¬
ben werden , kann die deutsche Zivilluftfahrt die Rhein¬
lande überfliegen und Anshilfsplätze benutzen,
aber auch nurPlätze dieser Art . Niemals darf
sie in den Rheinlanden feste Einrichtungen
unterhalten, die mit den Bestimmungen des Ar¬
tikels 43 unvereinbar sind.

1 . Das lieberfliegen der neutralen Zone wird'
der deutschen zivilen Luftfahrt gestattet sein, sobald es z
eine solche gibt , das heißt , von dem Zeitpunkt an, wo
die Herstellung von Lustfahrgerät wieder ausgenommen
wird . 2 . Gemäß Artikel 43 des Friedensvertrags darf
niemals eine feste Einrichtung für Luft¬
fahrt in der neutralen Zone geschaffen wer¬
den.

Amerika meidet den Bslschasterrat.
. Paris , 11 . Jan . Nach dem „Matin" hat der ame¬

rikanische Botschafter Waflace dem Ministerpräsidenten
Leygues mitgeteilt , daß er nicht mehr an den Sitzun¬
gen des Botschafterrats teilnehmen werde. Seine Re¬
gierung werde auch bei der Zusammenkunft des Ober¬
sten Rats am 19 . Januar nicht vertreten sein.

lieber die Gründe der Bereinigten Staaten veröffent¬
licht Havas folgende ihr angeblich aus Washington zu¬
gegangene gewundene Erklärung : Obschon die Beamten
des Staatsamts sich weigerten , diese Frage zu erörtern,
gaben sie zu , daß die amerikanische Regierung auf der
in der nächsten Woche stattnndenden Konferenz der Mi-
nisterprisädenten nicht vertreten sein würde . Sie er¬
kenne ferner an , daß der Botschafterrat es den Ver- .
einigten Staaten gestattet habe, nach dem Krieg Be¬
rührung mit der europäischen Lage zu haben Sie müßte
aber zugeben, daß die weitere Vertretung Amerikas im
Botschafterrat als ein Widersinn anznstben iei im Hin¬
blick daraus , daß der amerikanische Senat den Friedens-
Vertrag nicht ratifiziert habe.

Aus Stadt und Land.
Alteurteig, 12. Januar 1881.

* Uebertkage« wurde eine ständige Lehrstelle an der ev.
Volksschule in Altfürstenhütte OA . Weinsberg dem Unter¬
lehrer Richard Wolf in Sprollenhaus.

* Ueber de» Ei«zug der 80 Mark -Scheine vom 30.
Noobr . l918 ist, wie uns mitgeteilt wird, bis zur Stunde
eine amtliche Bekanntmachung bezüglich ihrem Einzug
noch nicht erfolgt. Diese Scheine haben also nach wie vor
ihren Kurswert und werden überall angenommen. Ein
Grund zur Auswechslung bet den Kasten besteht zunächst
nicht.

— Heranziehung der Leibrenten zur Kapital¬
ertragssteuer . Nach einem Gutachten des Reichs-
finanzhoss erstreckt sich die Steuerpflicht aus dem Kapital¬
ertrags stenergesetz auch auf die Prämienreserve » der Leib¬
rentenversicherungen , die mit Versicherungsgesellschaften
abgeschlossen sind . Die Höhe des Steuerabzugs richtet
sich nach dem Lebensalter des einzelnen Versicherten.
Da die Versicherungsgesellschaften die notwendigen Ein¬
zelberechnungen nicht sogleich durchführen können, ohne
Gefahr zu laufen , für die nächste Zeit ihren Geschäfts¬
betrieb ins Stocken zu bringen , wird für das Kalender¬
jahr 1921 bestimmt, daß von jedem zur Auszahlung
gelangenden Leibrenteubetrag 2 Prozent als Kapital¬
ertragssteuer einzubchalten und abzuführen sind.

— Jnvalidenrentner , die am 1 . Januar 1921 ne¬
ben ihrer Rente eine Zulage nach dem Gesetz vom 20.
Mai 1920 beziehen , erhalten vom 1 . Januar ab eine
außerordentliche Beihilfe und zwar neben der Zulage von
30 und 15 Mk . eine außerordentliche Beihilfe von mo¬
natlich 40 Mk . und neben der Zulage von 10 Mk . eine
außerordentliche Beihilfe von monatlich 20 Mk.

e . Ebhanse », 11 . Jan . A«ch wir hatten unsere Schü¬
lerweihnachtsfeier. Am Sonntag , den 9 . ds . fand
sie im Gemeindehaus statt, als Letzte im Reigen der vielen.
Und sie bildete einen würdigen Absch uß. Der geräumige
Saal war längst vor Beginn zum Ersticken voll, sodaß viele
Schaulustige wieder abziehen mußten. Waren es die Mär¬
chenspiele, die Träume unserer Kindheit, die diese Anziehungs¬
kraft ausübten ? In diesem Sinne begrüßte der Veranstalter
des genußreichen Abends, Herr Hauptlehrer Böhringer , die
erschienenen Gäste. Reine Freude will unsere Jugend und
diese finden wir in den Märchen. Durch sie werden auch
die Alten wieder zurückerinnert an die Tage froher Kindheit.
Die Bühne des Gemeindehauses war in einen wirklichen
Wald verwandelt, in dem sich das Zwerghäuschen besonders
gut ausnahm . Zuerst ging . Rotkäppchen * über die Bretter.
Die eingeflochtenenRiigen » .Spiele wurden von denKindernrecht
nett wiedergegeben und verliehen der ganzen Handlung Le¬
ben . Die Klavierbegleitung lag in den sicheren Händen von
Frau Hauptlehrer Böhringer, die unfern ganz besonderen
Dank für die sein der Naiur nachgeahmte Bekleidung der
Milspielenden ve -dient . Es folgte „ Schneewittchen * in na¬
turgetreuer Wiedergabe. Besonders wirkungsvoll gestaltete
sich am Schluß desselben der Brautzug , der unter Wagners
„ Brauichor * aus dem Lohengrin sich über die Bühne be¬
wegte . Die eingestreuten Gedichte wurden sehr gut vorge¬
tragen und fügten sich in den Rahmen des Ganzen ein.
Es war wirklich Gutes , was die Kinder boten und gebührt
ihnen für die genußreichen Stunden unser herzlichster Dank
und verdienen sie unsere volle Anerkennung. Jungen und
Alten bleibt dieser Abend in langer E ^nnerung . Zum
Schluß erhielt jedes Kind ein verspätet singetroffenes , Christ-
kindle * in Gestalt eines Schreibheftes und einer Brezel.

§ — Es galt an diesem Abend noch eine besondere Dankes-
! flicht abzutragen. Die Ortsgruppe des Reichsbunds

„ Gereuet !"
Der Mann am Fenster schämte sich der Tränen

nicht, die bei diesem Wort des Arztes über seine Wan¬
gen liefen . Behutsam legte dieser mit Hilfe der
Schwester das von der glücklich überstandenen Krisis voll¬
ständig erschöpfte Kind im Bett zurecht, gab dieser mit
leiser Stimme noch einige Anweisungen , und verließ
dann mit Wolf das Zimmer . Draußen streckte ihm
dieser ergriffen beide Hände êntgegen. „Wie soll ich
Ihnen danken, lieber Kornelius ! Ich kann wieder at¬
men, da ich mein Kind außer Gefahr weiß."

„So weit sind wir noch nicht , Herr Hauptmann,"
anttvortete der junge Arzt ernst, „Hasso ist sehr schwach
und äußerste Vorsicht geboten. Wenn ein Rückfall ein-
tritt , kann ich für nichts stehen ! Doch Schwester Kon-
suelo ist ja so gewissenhaft, daß wir ruhig sein kön¬
nen . — Wie geht es übrigens Ihrer Frau Gemahlin ?"

„Danke , etwas besser : sie schläft seit 11 Uhr ! "

„So ? Das ist gut ! Sie gefiel mir in den letzten
Tagen gar nicht. Die ungewohnte Aufregung und die
vielen Sorgen haben ihr geschadet ; ich glaube, es steckt
eine tüchtige Erkältung in ihr ! — Morgen früh oder
vielmehr heute noch werde ich auch nach ihr sehen , vor¬
ausgesetzt , daß sie damit einverstanden ist : sagten Sie
mir nicht, daß Sie schon mit dem SanitäUeat ge prochen
haben ? Ja ? Das ist mir recht , denn ich möchte mir
nicht die Ungnade jenes Herrn znziehen.

" Doktor Kor¬
nelius sah nach der Uhr . „ Gleich drei ? Dann legen Sie
sich schleunigst nieder, Herr Hauptmann , Sie sehen ja
zum Erbarmen aus ! Sie können es ohne Sorge ; die
Schwester wacht ja !" Damit empfahl er sich . — —

Ganz leise öffnete Wolf die Tür zum Krankenzimmer.
Mary drehte sich um, da sie das Geräusch gehört, und
legte den Finger an die Lippen . „Hasso schläft, " kam
es wie ein Hauch darüber . Lange blickte Wolf auf das
Kind, das von wohltätigem Schlummer umfangen dalag
und ruhig atmete . Mitleidig sah Mary auf Wolfs
blasses Gesicht und leis, jagte sie : ^

„Warum gehen Sie nicht schlafen , Herr Hauptmann?
Sie sehen , wie süß Hasso schläft ; gönnen Sie sich etwas
Ruhe _ "

„— Schlafen, Mary ? Wie kann ich jetzt schlafen,
wo mir das Herz so voll ist ! Laß mich wachen, und
lege Du Dich nieder, armes Mädchen ! "

„Nein , heute noch nicht ! Aber morgen — nun ge¬
hen Sie , es ist schon spät ! "

„O Mary , sage doch „Du " zu mir ; ich kann die
fremde Anrede von Dir nicht hören !"

„Doch , Wolf ! Es ist doch besser so — wenn es
mir selbst auch schwer wird, " kam es zögernd von ihren
Lippen , „denken Sie an Ihre Frau !"

„Meine Frau, " sagte er bitter , „ die schläft , während j
wir das Kind dem Tode abgerungen haben ." Mary
legte besckwichtigend ihre Hand auf seinen Arm.

„Nicht ungerecht werden ! Ihre Frau ist krank ; sie
sieberte, als ich sie ins Schlafzimmer brachte — seien
Sie gut zu ihr ! " f

„Mary , sei nicht so fremd zu mir ; ich kann es nicht
ertragen ! - Du nimmst Ella noch in Schutz? Dir.
weißt wohl nicht, was sie uns angetan hat —"

„— Ich will es auch nicht wissen ; das ist vorbei!
— Wolf , setzt möchte ich allein sein ." Da war er wieder,
der in .

' Ton , dem er niemals widerstanden.
Er nahm ^ ckände und führte sie an seine.
Lippen . „Süßes , . E .

" stieß er halberstickt he» !
vor . Dann fühlte sie sich piö ^ llch von seinen Arme« !
umschlossen ; sein Mund preßte sich heiß ans den ihrigen
in einem langen durstigen Kusse — doch ehe sie recht
zur Besinnung kam, war sie allein . Sie sank am Bett-
chen nieder , das Gesicht in den Händen verborgen . —
Was sie längst tot begraben wähnte — es stand wieder
auf und verfolgte sie selbst bei der Erfüllung ihrer schwe¬
ren Pflichten — es war die Sehnsucht nach Glück und
Liebe, nach seiner Liebe!

(Fortsetzung svlgt^



der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
bescherte die Waisen ihrer Mitglieder . Sind es doch die

Festlage , in denen den Kriegsopfern ihr Verlust in seiner
ganzen Größe und Schwere erneut zum Bewußtsein kommt
und in denen die nur leicht zugenarbte Wunde aufbncht,
wenn sie unter dem strahlenden Lichterbaum den vermissen,
der nicht mehr unter den L -benden weilt , den Vater.

r . Ebhausen , 10 . Jan . Am 8 . ds . hielt der hiesige
Turnverein seine jährliche Hauptversammlung unter sehr
zahlreicher Beteiligung seiner Mitglieder ab . Das vom Aus¬

schuß neu ausgestellte Grundgesetz des Vereins fand nach
längerem Hm und Her die Genehmigung der Versammlung.
Damit ist ein neuer Markstein in der Geschichte des Vereins

gesctz « ; denn auf Grund dieser will er sich in das Vereins-
repister eintragen lasten , um Rechtsfähigkeit zu erlangen . Die
aus Grund des neuen Grundgesetzes vorgenommenen Wahlen
trugen duchaus dem Zug der Zeit Rechnung , indem die
älte -en, erprobten Führer des Vereins den festen Entschluß
kundtaten , von der Leitung zurückzutreten und jüngeren Kräf¬
ten Platz zu machen . Die alte Vorstandschaft (Vorsitzender,
Schriftführer und Kassier) allerdings mußte trotz des gefaß¬
ten Entschluss ! s bleiben , da sie beinahe einstimmig wieder , e-
wählt wurde . Leider ließ sich unser Turnwart nichr wieder
bewegen , eine Wiederwahl anzunehmen . An seine Stelle
tritt Herr Johannes Helber , Kfm , nachdem der seitherige
8 . Turnwarr seine Bereitwilligkeck zum weiteren Bleiben aus¬
gesprochen hatte . Möge es den beiden wackeren Turnern
vergönnt sc n , den Verein immer höher zu führen ! Eben¬
falls dem Zuge der Zeit Rechnung tragend wurde beschlos¬
sen , innerhalb des Turnvereins eine Fußballabteilung
zu gründen . Mit der Leitung dieser sowie der Spiele über¬
haupt wurde He >r Otio Haas betraut und ihm Herr Ehr.
Scköitle als zweiter Spielwart und zugleich Zeugwart zur
Seite g weben . Möge auch ihre Tätigkeit von reichem Er¬
folg gekrönt sein. Der Ausschuß wurde verjüngt durch die
Wahl der Herren Georg Stempfle , Georg Dengler und den
seitherigen Turnwart Georg K auß . Wenn alte , treue Füh¬
rer ausscheiden mußten , so war dies für die Zurückgebliebenen
schmerzlich, aber wir müssen besonders im Turnverein die
Sache über die Person stellen, da dieser ein Altwerden der
Lsiiung viel weniger verträgt als irgenv ein anderer Verein.
Vorstand Pfe .fle dankte in diesem Sinne den Ausscheidenden
für ihre treuen Dienste . Besonderen Dank des Vereins ver¬
dient Herr Christian Hllber , der vor 23 Jahren den Verein
mitbegründet hatte w d seither ein eifriges Ausschußmitglied
und treuer Förderer unserer Sache gewesen war . Der Verein
behält sich vor , diesen Treuen anläßlich der bevorstehenden
Lb jähngen Gründungsfeier auch sichtbar zu ehren . Gut
Heil ! unter der neuen Führung und Leitung.

In Oberschwandorf ist vorgestern nachmittag beim Tan-
nernapsenbrechen der 46 Jahrs alte Flaschner Jakob Hehr,
Vater von 8 Kindern zu Tode gestürzt . Hehr hat in Na¬
gold gearbeitet.

Calw , 11 . Jan . ( Jahresversammlung des Beziiksver-
bands der landw . Genossenschaften .) Am Sonntag fand hier
im Gasth . z . „Bad . Hof " dis Jahresversammlung des Be¬
zirksverbandes der landw . Genossenschaften unter dem Vor¬
sitz von Schultheiß Braun - Alihengstett statt . Nachdem in
einer Vorbesprechung R .-visor Schaufler - Hirsau über dis
neuen Mustersatzungen der Darlehenskassenvereine Bericht er¬
stattet hatte , gab er in der Hauptversammlung einen Bericht
über die Tätigkeit des Verbandes landw . Genossenschaften im
abgelaufenen Kalenderjahre und hob im Rahmen desselben
die Leistungen der verschiedenen landw . Genostenschaftsarten
hervor . Landw . Sachverständiger Huber - Stuttgart sprach
über die landw . Genossenschaitsbewegung im Land und Reich
sowie über die Maßnahmen zur Förderung der landw . Er¬

zeugung . Das landw . Genossenschaftswesen bilde einen macht¬
vollen Faktor im deutschen Wirtschaftsleben . Der Verband
landw . Genossenschaften in Württemberg zähle gegenwärtig
1843 landw . Genossenschaften mit gegen 229 000 Mitgliedern.
Große und mannigfaltige Aufgaben stünden den landw . Ge¬
nossenschaften bevor . Die Pflege des genossenschaftlichen
Sinnes und der genostenschafttichen Treue in der bäuerlichen
Bevölkerung sei daher mehr denn je erforderlich . Dem wil¬
den Aufkäufertum , den Schiebern und Schleichhändlern sei
der Kampf bis aufs Messer anzusagen . Neben der Förde¬
rung des landw . Genossenschaftswesens brauche man zur
Steigerung der Ernteerträge Ruhe und Ordnung im Lande.
Der Bauer muß Herr auf seiner eigenen Scholle bleiben,
dann wird er auch in der Lage sein, im Interesse des Volks¬
ganzen aus dem Boden höchstmögliche Erträge herausziehen
zu können . Die Frage , ob sich bei den gegenwärtigen Preisen
die Anwendung der künstlichen Düngemittel rentiere , könne
bejaht werden . Deshalb sollten die Bauern dieselben sach¬
gemäß anwenden , daneben aber auch einer richtigen Boden¬
bearbeitung , der Verwendung einwandfreien Saatguts , der
Pflege der jungen Saat , der Unkraut - und Schädlingsbe-
kämp ung usw . ein Augenmerk schenken . So sei dann die
Möglichkeit für Pie so dringend notwendige Steigerung der
landw . Erzeugung gegeben . W -nn von seiten der Regie
rung der Landwmschaft eine Förderung nicht versagt werde,
dann würde der Bauer auch in der Lage sein, dem Volke
für Brot zu sorgen . — Die Ausführungen des Berichter¬
statters fanden den ungeteilten Beifall der Versammlung.
Schultheiß Braun - Althengstett , Landtagsabg . Dingler - Calw,
Landwirt Oettinger - Lalw und landw Sachverständiger Hu¬
ber- Siutlgart sprac en sodann noch über die Gründung einer
landw . Bezugs - und Absatzgenostenschaft, sowie über die
Errichtung eines Lagerschuppens am Calwer Bahnhof . Diese
Fragen sollen anläßlich der am 2 . Februar d . I . stattfin¬
denden Vollversammlung des landw . Bezirksvereins noch
näher behandelt werden . In der Zwischenzeit wird inner¬
halb der landw . Ortsvereine und der örtlichen Genossenschaf¬
ten eine Aufklärungsarbeit in die Wege geleitet werden.
Mit einem warmen Appell zur Einigkeit der Bauern unter
sich konnte die ebenso harmonisch wie ersprießlich verlaufene

Bezirksversammlung nach vierstündiger Dauer von dem Vor - I
sitzenden geschlossen werden . Möge sie reiche Früchte tragen!
— Für den Bezirk Nagold fand am Montag in Wild - .
berg die Versammlung statt , bei welcher ebenfalls die Her - !
ren Schaufler und Huber sprachen.

- Calw , 11 . Jan . Bei der Hauptversammlung des !

. Bezirksobstbauvereins sprach Landwirtschaftsinspektor Haakh l
über „die Ernährung der Pflanzen und Düngung der Obst - i
bäume "

, VereinsVorstand Oberprezäptor Baeuchle über

. Schnell lohnenden und gewinnbringenden Obstbau "
. Der

Redner empfahl dis Anpflanzung von früh - und reichtra¬
genden Obstsorten , den Anbau von Formobstbäumen ent¬
weder als Anlage für sich oder zwischen Hoch- und Halb¬
stämmen und die Anbringung von Untsrkulturen bei Hoch-
und Halbstämmen in Beerenobst und Gemüse . Der Württ.
Obstbauverein hat die Zeitschrift . Der Obstbausreund " wegen
der hohen Kosten aufgegeben . Es kann also diese Zeitschrift
an Mitglieder des Vereins bis auf Weiieres nicht mehr ge¬
liefert werden . Um die Mitglieder zu entschädigen , sollen
an Stelle der Zeitschrift vermehrte . Versammlungen auf den ,
Landorten , häufigere Prämierungen von Obstanlagen und !
die Errichtung von Lokalobstausstellungen treten . Der Verein
hat für seine Mitglieder 400 Bäume bezogen . Trotz der
hoben Kosten finden die Bäume , die schwer zu bekommen
sind, zahlreiche . Abnehmer.

ss Horb , 11 . Jan (Einbrüche .) In dem Keller eines

hiesigen Geschäftshauses wurde eingebrochen . Dem ortskun¬

digen Dieb fielen Lebensmittel in erheblicher Menge in die

Hände . — In der Nacht auf Sonntag ist in die Bahn¬
station Mühringen ein Einbruch verübt worden . Margarine
und ein Ballen Stoff im Wert von 3000 Mk . fielen dem
Dieb in die Hände.

js Stuttgart , 11 . Jan . (Todesfall ) . Bahnhosrestaurateur ,
Georg Häußer hier ist an einem Schlaganfall uner¬
wartet rasch verschieden. Durch seinen Beruf ist er im ganzen
Land bekannt geworden.

Stuttgart , 11 . Jan. (Diebstähle in derBer-
« wertungsstel le . ) Daß es bei den Berwertungs - i

stellen für Heeresgut vielfach nicht ganz sauber zugeht , j
ist eine bekannte Tatsache . Aber nicht immer gelingt
es , die Langfinger zu erwischen . Bei der Altleder - !

! verwertungsstelle in Feuerbach hat man nun i
i einmal wieder ein Diebesnest ausnehmen können . Dort s
^ waren Militürstiesel , Schuhe , sonstige Lederwaren , sogar !
i Bretter und Kohlen in beträchtlichem Wert gestohlen !

j und von den Dieben teils selbst verbraucht , teils weiter i
verhandelt worden . Die Strafkammer verurteilt , wie die

„ Württ . Ztg .
" mitteilt , wegen dieser Vergehen den j

sehr oft vorbestraften Fabrikarbeiter Karl Maier von !
Weilimdorf , der in der Altlederstelle als Vorarbeiter s
beschäftigt war , zu 1 Jahr 6 Monaten , den Hilfsarbei - !
ter Karl Lehrer von Feuerbach zu 1 Jahr Gefängnis , -
beide außerdem zu je 3 Jahren Ehrverlust , den Küfer
Rickard Koppen höfer von Sanzenbach bei Hall zu
4 Monaten , den Fabrikarbeiter Franz Regel e von
Bietigheim zu 3 Wochen und die geschiedene Arbeiterin
Luise Schräg zu 2 Wochen Gefängnis . Die Ange¬
klagten führten zu ihrer Entschuldigung an , daß fast
alle , die bei der Altlederstelle beschäftigt waren , Sachen
irgendwelcher Art haben mitlaufen lassen.

Hohenheim , 11 . Jan . - Berufung . ) Professor
Dr . H . Krämer wurde an die Universität Gießen
zur UeLeruahme des neu geschaffenen Ordinariats und ei¬
nes Instituts für Tierzucht berufen.

Leonberg , 11 . Inn . (Von einem Hund ange --
! fallen . ) Das 7jährige Kind des Missionars Höckel-
! mann in Ditzingen wurde von einem Hund angefal-
s len und ihm dabei die Kopfhaut heruntergezogen . Der
) Zustand des Kindes ist bedenklich.
! Hochdors. OA . Horb , 11 . Jan . (Genossen-
! schafts mühle . ) Die neugegründete Mühlengenoffen-
I schuft hat den Bau einer Mühle mit einem Kostenauf¬

wand von 430000 Mk . beschlossen. Schultheiß Pfeifle
wurde zum Vorstand gewählt.

Der Sturm in Mtcnweiler.
Gegenüber übertriebenen Darstellungen wird von zu¬

ständiger Seite mitgeteilt : Am 14 . Dezember 1920 hatte
ein Kommando der staailichen Ordnungspolizei , 1 Offi¬
zier und 15 Mann , in Uttenweiler (OA . Riedlingeu ) und
Umgebung drei Mühlen zu kontrollieren . Jede Mühle
wurde mit 5 Mann besetzt. In Uttenweiler wurde
Sturm geläutet , worauf die Einwohnerschaft zusammen-
strömte und die Beschlagnahme von 160 Zentner Ge-

i treibe verhinderte . Die Mannschaft trat wegen der dro-
! henden Haltung der Bevölkerung den Rückzug an ; beim

; Besteigen der Kraftwagen kam es zu einer kleinen Rau-
i ferei , wobei den Polizeimannschaften zwei Hedagerten ent-
i ris ' cn wurden . Am 16 . Dezember wurde ein Volizeiauf-
! gebot von 75 Mann nach Uttenweiler gesandt , das das

in der Schloßmühle beschlagnahmte Getreide nach Ried¬
lingen absührte , ohne Widerstand zu finden und zu¬
gleich . die Hanptbeteiligten vom 12 . Dezember dem Kri¬
minaloberwachtmeister zur Vernehmung vorjührte.

Pforzheim , ti . >zan . .-r -n -saursrag fand hier
eine stark besuchte Versammlung der württembergischen
und badischen Lehrcrervcreine der Grenzbezirke statt . In
einer Entschließung wurde bedauert , daß in dem Sperr¬
gesetz die Wünsche der Volksschrrllehrer nicht berück¬

sichtigt und daß nicht deutlich zum Ausdruck gebracht
worden sei, welcher Gruppe von Reichsbeamten die Volks¬
schullehrer gleich zu stellen sind . Die Versammlung

! erhob Einspruch dagegen , daß in den Besoldungsordnun-
j gen der Länder die Volksschullehrer nicht diejenige Ein-
! stusung erfahren haben , die ihrer Vorbildung und der
- Bedeutung ihres Verriss entspreche

DberpostdrrekLion und Reichspost.
Bei den Verhandlungen über die Ueberleitung der

württ . Post auf das Reich hat sich , der Staat Würt¬
temberg gewisse Zuständigkeiten für die Oberpostdircktion
Stuttgart Vorbehalten . Aber schon in der kurzen Zeit
seit dem Uebergang hat es sich herausgestellt , daß man
im Rcichspostministerium nicht willens war , sich an die

eingegangenen und im Staatsvertrag festgelegten Ver¬
pflichtungen in dieser Richtung zu halten. In
einer Reihe von Fällen konnte nachgewiesen werden , daß
die Oberpvstdirektion Stuttgart aus geschaltet wur¬
de . Die Verhältnisse wurden dadurch allmählich unhalt¬
bar . Es wurde deshalb von Vertretern aller Parteien
des Landtags folgende große Anfrage an die Staats¬
regierung eingebracht : „Die im Staatsvertrag über den
Uebergang der württ . Pvstverwaltung an das Reich der
Oberpostdirektion Stuttgart eingeräumten gehobenen
Befugnisse wurden seither vom Reichspostministerium
in der Mehrzahl der Fälle nicht beachtet und da¬
durch württ . Interessen in hohem Maße benachteiligt.
Ist die Staatsregierung bereit , bei der Reichsregierung
dafür einzutreten , daß die im Staatsveickrag festgelegten
Zuständigkeiten der OberPostdicektion Stuttgart streng
gewahrt werden und daß der Verkehr des Rcichspoft-
ministeriums mit der Oberpostdirektion Stuttgart ihrer
staatsrechtlichen Stellung Rechnung trägt .

" — Die An¬
frage ist unterschrieben (je im Auftrag der Fraktion ) von
den Abgeordneten Hartmann , Bock, Keil , Schees , Reeber,
Dr . Wolf und Dr . Fürst.

Es lösen sich alle Bande — . Ein (« jähriger Primaner tu

Hannover unterhielt mit einer Brasilianerin , die mit zwei
Kindern bei seinen Eltern in Zwangsvermietung wohnte , ein
Verhältnis . Er erschoß nun die beiden 6 und 7 Jahre alten
Kinder der Frau und dann sich selbst . Die Brasilianerin machte
einen Bergistungsversuch , wurde aber noch lebend ins Kranken¬
haus verbracht.

Die Drachensaat Northcliffes . Londoner Hafenarbeiter br-

gingen gegen den deutschen Dampfer „ Elsa "
, der am Blyth -Kat

Kohlen für Stettin laden wollte und in üblicher Seeweise die

deutsche Flagge gezogen hatte , wüste Ausschreitungen , so daß
die Flagge niedergeholt werden mußte . Es ist kein Wunder,
wenn der durch die gewissenlose , verlogene Preßhetze Jahre
hindurch ins englische Volk hineinaetragene Deutschenhaß noch
lange seine stinkenden Blüten treibt.

Kandel und Verkehr.

Stuttgart , 11 - Jan . (Schlachtviehmarkt .) Am
heutigen Markt waren auf dem Vieh - und Schlachthoj
zugetrieben : 52 Ochsen , 144 Bullen , 109 Jungrinder,
124 Kühe , 290 Kälber und 174 Schweine . Unverkauft
blieben 4 Ochsen , 50 Kühe , 10 Kälber und 20 Schweine.
Der Markt nahm bei Großvieh einen lebhaften , bei

> Kälbern und Schweinen einen langsamen Verlauf . Für
; 1 Ztr . Lebendgewicht wurde bezahlt bei Ochsen erste Qua¬

lität 830 — 880 , zweite 700 - 800 , Bullen erste 820 —870,
zweite 700 — 780 , Jungrinder erste 830 —880 , zweite

z 700 —800 , Kühe erste 700 —800 , zweite 520 —650 , dritte
350 — 480 , Kälber erste 1100 — 1200 , zweite 960 - 1080,
dritte 800 — 900 , Schweine erste 1350 — 1400 , zwefte 1280
bis 1300 , drille 1100 — 1150 Mark . , . .

s Letzte Nachrichten.
! WTS . Paris , 13 . Jan . Der sranzöstsche Se «at hat
! gestern Nachmittag unter dem Allerspräsidium des Senators
! Denis seine Session eröffnet . In - seiner Rede erklärte Denis
E u . a ., Deutschland müsse die Verpflichtungen des Friedens-
! Vertrags von Versailles erfüllen und narmrulich die geschul¬

deten Summen bezahlen . Wenn es nick t zahle, sei Frank-
! reich gezwungen , eine energische Politik zu betreiben . Für
! den Augenblick könne sich Frankreich nicht mit einem klemm

Heer begnügen.
WTB . Paris , 12 . Jan . Die sraozöstsche Kammer hat

Raoul Peret mit 344 Stimmen zum Präsidenten gewählt
WTB . Paris , 12 . Jan . Durch eine Havas -Nols wird

bestatt t, daß die amerikauische Regie »uug sich eutschloffm
hat , sich «icht mehr auf der Lotschafterkoufereuz vertrete»
zu lass, « .

WTS . Berlin . 12 . Jan . Wie die . Vosstsche Zeitung"
aus Kreisen der Oberschicsischen Industrie erfährt , trag«
die Gerüchte über polnische Putschplaue ernsthaften Charcck-
1er . Die Pläne sehen auch den Emmarsch der in zuneh-

i tuender Stärke an der polnischen Grenze versammelten pol-
! Nischen Truppenteile vor.
j WTB . Berlin , 12 . Jan . Ter Berl . Lokalanz . meldet,
; daß der Stapellauf d s erste» polnische » Kriegsschiffes die¬

ser Tage in Danzig stattgefunden hat . Das Kriegt schiff
wurde auf den Namen des polnischen Staatschefs Pilsudski
getauft.

WTB . Berlin , 12 . Jan . Wie der Berl . Lokalanzeiger
meldet , explodierte « in dem im Stadtinnern von Riga ge¬
legenen pyrotechnischen Loboratorium dort aufgespeicherte
Feuerwerkskörper mit furchtbarer Gewalt und setzten in
kurzer Zeit das ganze Haus in Flammen . Drei Menschen
kamen um . Außerdem erlitten zwei Frauen beim Sprung
aus dem Fenster schwere Verletzungen.

WTB . Paris , 12 . Januar . Wie das „Journal des
DebatS " meldet , kam es gestern Nachmittag in den Wandel¬
gängen der Kammer zu einem Zusammenstoß zwischen dem
sozialistischen Abgeordneten Alexander Blanc und dem roya-
listischen Abgeordneten Leon Daudet . Nach einem heftigen
Wortwechsel ohrfeigte Blanc Daudet , der seinerseits tätlich
wurde.

Für di» Schrtftlrttnu , verantwortlich! Lud» iz L«ull
Druck und Berla- der W Rlckcr'scheu Buchdrucker »»



Ablieferung vv« Brotgetreide , Gerste «nd Hafer.
Die mit der Erfüllung ihres Ablieferungssolls an Brot¬

getreide, Gerste und Hafer noch im Rückstand befindlichen
Landwirte werden hiemit nochmals ausdrücklich darauf auf¬
merksam gemacht, daß am iS . Januar ds . IS . der letzte
Termin für die Ablieferung ablanft und daß alle «ach
diesem Termin noch im Rückstand befindlichen Landwirte
einer Anordnung der Landesgetreidestelle und des Er « äh-
rnngsrninisterinms entsprechenddie zwangsweise Beitreibung
(nötigenfalls mit Hilfe von Polizeiwehr ) sowie die Ueber-
gabe an die Staatsanwaltschaft und empfindliche Bestrafung
zu erwarten haben!

Die Herren OrtSvorsteher werden beauftragt , Vorstehendes
wiederholt in ihren Gemeinden ortsüblich bekannt machen
zu lassen und die noch im Rückstand befindlichen Landwirte
nachdrücklich zur alsbaldige « vollständige « Erfüllung ihres
LieferuugssoÜS an Brotgetreide , Gerste und Hafer zu er¬
mahnen . Für die Stadtgemeinde Nagold gilt diese Veröffent¬
lichung zugleich als ortübliche Bekanntmachung.

Nagold , den 10 . Januar 1921 . Oberamt r Münz.

Hafer -Aufkauf und --Ablieferung.
Die Landwirte werden hiemit wiederholt darauf hinge¬

wiesen, daß der Hafer aus der Ernte 1930 beschlaznahmt ist.
Jeder Verkauf « ad Aufkauf von Hafer ist verboten.

Die noch im Besitze einzelner Pferdebefitzer befiadltche»
Hafer -Aufkaufscheine werden hiemit für ungültig erklärt
» nd find umgehend au das Oberamt znrückznsendeu.

Von denjenigen Landwirten , die ihrer Hafer -Ablieferungs¬
pflicht nicht vollauf Nachkommen, muß auf Anordnung deS
Direktoriums der Reichsgetreidestelle ei« Geldersatz in Höhe
des dreifachen Betrags des Haferhöchstpreises inländischer
Ernte für jeden Zentner nicht fkistzeitig gelieferte » Hafers
eingezogen werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt . Vorstehen¬
des wiederholt in ihren Gemeinden ortsüblich bekanntmachen
zu lassen. Für die Stadtgemeinde Nagold gilt diese Ver¬
öffentlichung zugleich als ortsübliche Bekanntmachung.

Nagold , den 11 . Januar 1931 . Oberamt : Münz.

Schrotmühle « « it Gtchtvorrichturrgeu.
Auf die im Staatsanzeiger Nr . 299 erschienene Verfügung

des Ernährungsministeriums vom 29 . 13 . 30 , betreffend
Ergänzung der Selbstversorgerverfügung vom 37 . 7. 30
wird hiemit ganz besonders hingewiesen.

Hienach ist der Absatz von Schrotmühlen mit Sicht-
vorrichtnngev oder von Sichtvorrichtunge » , die zur An-
briugnng an Schrotmühle » geeignet find, verboten.

Nagold , den 11 . Januar 1931 . Oberamt : Münz.

Sbhaufen.

Stangen - Verkauf.
Am SamStag , de « 18 . Januar d . I ., vor « .

V ' /i Uhr kommen aus den Gemeindewaldunge « : Hohsn-
egart , Stuhlberg und Kliemen im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf:
Baustangen la 389 Id 253 II 163 III Kl . 36 Stück

Hagstangen I 164 II 303 III „ 208 ,

Hopfenstangen I 615 II 320 Stück.

Zusammenkunft beim Bahnhof!
Den 10 . Januar 1921.

Schnltheiherramt : Dengler.

S- MMld-IrozerieMensteig«
empfiehlt alle Artikel für

Aöchnrrlnnrn- . Wuller - uncl
Krankenpflege , sowie

zur Erzielung einer leichten, oft
ganz schmerzlosen Entbindung.

Wir setzen unsere Abnehmer davon in Kenntnis,

daß die

Preise silr ReneinrWuilgen.
Erweiterlmgen , Glühlampen « . Sicherungs-

Patronen

WS - wesentlich herabgesetzt
- WT

worden sind . Die neuen Tarife gehen in den

nächsten Tagen den Schultheißenämtern und Orts¬

agenten zu und können daselbst eingesehen werden.

Station Teinach . 10 . Januar 1921.

SmMwerbmd -ElMriziWiverst
Teimch-StMm (8 . E. T.)

Mere dein Dm mit kOUOX
sie danken es dir!

Bestes Mischfutter vom Reich genehmigt . Druckschriften von

Ehe« . Fabr . Infi . Ritter Stuttgart . Zu haben bei:

Apotheke Th . Schilrr , Altenstetg.

rAIAAIUlillLVAI»
il" i

«Ist HV»«

Ac . . - _ . SIU . I65 ^ 0

Frisch eingetroffen:

Hart - Grieß
Haserslocken
Hafermehl

offen und in Pakets
billigst bei

^ s Menweiler.
Eine neue

WM »!
hat zu verkaufen

IskobSeeger,Wagner

Statt Karten.

Wnrmderg — Aichelberg.

chzeits-Einladung. Z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir E

uns . Verwandte , Freunde und Bekannte auf W

Samstag , de « 18 . Januar IVS1
T
O
Wiu daS Gasthaus z. Gouue hier

freundlichst einzuladen. G

ChriflimDihlAS »» Ksthrliic Wz G
Sohn des Tochter des «W

M
ch Andreas Dihlmann Michael Volz in V

in Wurmberg Aichelberg ßK
MN

Kirchgang « w 12 Uhr.

Nachhochzeit findet keine statt. 8

Hüuerberg.

Todes - Anzeige

nach Maß u . Dutzend , w rden bei billigster Berechnung in

j soliderAusführung angestrügl , auch bei Zugabe des Materials,
Z von

Alois Elkhardt , Schäftefabrikation
Tnttti «ger », Stockacherstr . 67.

Reelle Bedienung zugesichert.

« ltenfieig

Wizemauns
Palmbutter

in 1 Pfd . Tafeln.
Sft . weiß

Eoeosfett
lose gewogen

Raffiniertes
Slhmlz

deutsche Raffinade
-f- Krenzmarke -s-

stets frisch vom Keffel.

Garantiert reines

Schweine¬
schmalz
Pfd . Mk . 32 .—

bei größerer Abnahme billiger
bei

E. W. Lütz NM.
Fritz Bühler jr.

ööi KgMMstrLMt
von diesen , Lobweinen,Mb 6N,
unct Lierden, wirkt prompt

vr . Lnkieds
Alutpulver.

2u baben bei : k. iV. Oute-
Kunst, vroAerls , ŝ IteuLtech.

Alteusteig.

SV Mark
Belohnung

erhält derjenige , der mir den
Schuft mit Namen nennen
kann , der mir schon zum
zweitenmal meine Bäume an
der Pfalzgrafenmeiler Straße
schwer beschädigt hat.

3. Mllcr , L
Simmersfeld.

Ein Paar

Msec-

Allen Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht , daß unser lieber Vater und Großvater

Peter Kübler
im Alter von 84 Jahren , heute vormittag sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

der Sohn:
Michael Kübler.

Beerdigung Donnerstag mittag 1 Uhr.

« römbach, 11 . Januar 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohl¬

tuender Teilnahme , die wir bei
dem Hinscheiden meiner lieben
Gattin , unserer unvergeßlichen
Mutter , Großmutter u . Schwester

Anna Brau«
geb. Kübler

erfahren durften , sowie für die
schönen Kranzspenden und die

zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
sprechen wir unfern herzl. Dank aus.

Besonders aber danken wir Herrn Pfarrer
Guischer für seine trostreichen Worte am Grabe,
für den erhebenden Gesang des Jungfrauenvereins
unter der Leitung von Frau Pfarrer Gutscher
und allen denen , die ihr während ihrer jahre¬
langen Leidenszeit Freude und Gutes erwiesen
haben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte : Wilhelm Brau«

mit Angehörigen.

hat zu verkaufen

Johannes Zlrsle.

068 cdleckl 8 -
kranke jeder -lrt (llarnrvbren-
leicien kriscd u . 8p62. veraltet,
Z^pkilis , kdanne88ttiwScbe,
VVei88kIu88) wenden 8icd ver¬
trau 6N8voll an vr . Oainrnanns
Heilanstalt LerUn L. 30Z
kokdaineistr . 123 8 . Lpreod-
8tunden : 9—11 u . 2—4, 8onn-
1aA8 10— 11 llbr . Lelekrende
8 r08 cdüre mit rakireicben
ireiw . Vank8cki . und ^ n^abe
dewäkrter Heilmittel (obns
Ouecksilber u . andere Oikts,
obne Lin 8pr!t2unA, okne Le-
rui88tvr .) Z6A. 1 .- klk . dwkret
in ver8cdl. liuvert okae ^ b8end.

Leiden Zenau anZeden.

Gieillißklimiilsslliiiieil
2 Stück S ?8
2 - 1 - / « ? 8!
1
1 »ff

' S
1 ?8
8 ?8

Sämtliche
« it

.'« «lasser

Dieselben eignen sich auch als Lichtmaschinen.

« «frage»

Obernronteur Seuerbacher . Baubüro

Slehingen (Baden ) .
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